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Karaiczay: Andreas Graf K. de Wallje-Szaka, österreichischer Feldmarschall-
Lieutenant, Inhaber eines Chevauxlegers- und 2. Inhaber des Kronprinz
Ferdinand-Kürassier-Regiments, geb. am 30. Novbr. 1744 zu Kostainitza in
der kroatisch-slavonischen Militärgrenze, † zu Wiener Neustadt am 23. März
1808, aus altadeliger ungarischer Familie, 1775 in den Freiherren-, 1798 in
den Grafenstand erhoben. Trat gegen das Ende des siebenjährigen Krieges als
Fähnrich in ein Freicorps, erlangte seine Ausbildung in der ungar. Nobelgarde
und war im Chevauxlegers-Regiment Levenehr bis zum Obersten vorgerückt,
als der Türkenkrieg ihm Gelegenheit bot, seine militärischen Tugenden auch
auf dem Schlachtfelde rühmlichst zu bethätigen. Am 19. April 1789 schlug
er bei Walesaka (Valea seaca) und Faraoni mit 6 Eskadronen, 6 Compagnien
und 4 Kanonen ein türkisches Corps von 5000 Reitern und nahm hierauf an
den Gefechten bei Chotim, an der Belagerung dieser Festung, sowie an den
Schlachten bei Fokschan (am 1. August) und Martinestje (am 22. Septbr. 1789)
den thätigsten Antheil, durch welche glänzenden Waffenthaten er sich den
Militär-Maria-Theresien-Orden, die Beförderung zum Generalmajor und die
auszeichnende Anerkennung der verbündeten Kaiserin Katharina von Rußland
erwarb. Im Kriege der ersten Coalition gegen Frankreich befand sich K. bei der
Armee am Rhein, wo er im Feldzuge 1794 in den Gefechten bei Schwegenheim,
Schifferstadt, Kaiserslautern, Frankenthal, Mannheim, Weingarten, Epstein und
Hochspeier seinen alten Ruf bewährte. Wegen geschwächter Gesundheit in den
Ruhestand versetzt, lebte er zurückgezogen in Lemberg und Pest, bis er 1799
auf besondere Bitte Suworow's, der schon im Türkenkriege seine Fähigkeiten
erkannt hatte, zur Armee in Italien berufen ward. Für die Verdienste, die er
sich in den Schlachten an der Trebbia (17. bis 19. Juni), Novi (15. August 1799)
und bei der Belagerung von Alessandria und Bosco erworben, wurde er zum
Feldmarschall-Lieutenant befördert. Nach dem Abmarsche der Russen in die
Schweiz bestand er noch mehrere glückliche Gefechte gegen die Franzosen
und erhielt im December das Commando über die wichtige Festung Cuneo,
wurde aber schon im Frühjahr 1800 auf den Vorschlag des Feldzeugmeisters
Kray zur Armee in Deutschland übersetzt, bei welcher er während der Schlacht
bei Engen (3. Mai) eintraf und sogleich die Aufgabe erhielt, die weichende
Reiterei zu sammeln und wieder vorzuführen. Bei dieser Gelegenheit schwer
verwundet, zog er sich bald vom Dienste zurück und erlag 1808 seinen
schmerzhaften Leiden. — Unerschrockenheit, Gleichmuth, ein|sicherer Blick
und schnelle Auffassung zeichneten ihn als Führer aus und er warben ihm das
blinde Vertrauen der Truppe. Andererseits zog er sich durch seine Strenge
gegen höhere Officiere, seine Redlichkeit und Geradheit, ohne Schonung
persönlicher Verhältnisse, manche Feinde zu, welche die Verleihung des ihm
wiederholt zugedachten Wirkungskreises zu vereiteln wußten.
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